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DerTiteldesAufsatzes»PädagogikundMarketing«(PÄDAGOGISCHEKOR-
RESPONDENZ.Heft9)trafmich,nachdemichgeradeinderHochglanzbroschüre
einesalteingesessenenLehrerverbandesdieeigeneSchuüeiterinalsbrillanteMana¬
gerineinerweitgeöffneten,flexiblenGanztagsschulevorgesteütbekommenhatte.
DiegleißnerischeReklamebheb-ichweißwovonichrede-demGegenstandder
Anpreisungunbedingtäußerlich.SiehatteaberihrenZweckerfüUt:DerKurswert
dieserSchulewarerhebüchgestiegen,diebenachbartenGrandschulenwarenweit
abgeschlagen,wennauchnichtgänzlichniederkonkurriert.
GleichwohlhattemansichnichtdesschnödenBetragsschuldiggemacht.Die
Schulewurdedargesteüt in dem,wassie tatsächhchseit Jahren betreibt. Seit
Einführung der neuenRahmenrichtlinienundLehrplänefür die Grundschule
(1986) waren die pädagogischenundorganisatorischen Innovationen geradezu
explodiert.FrontalunterrichtistlängsteineverpönteAusnahme,individueUeLern¬
tempi,Aufhebendes45-Minuten-Taktes,fächerübergreifenderUnterricht,reger
Kontaktmitjedwederaußerschulischen Welt, BergevonindividueUersteütem
Materialfürdie»FreieArbeit«-umnureinigeszunennen-wurdeinengagiertester
FormzurGmndlagedesUnterrichtsgemacht,wennernochalssolcheranerkannt
werdenwoüte.WährendderFerienwurdederKlassenraumzur»Lernumgebung«
umgerüstet,ComputerkursefürdieGrundschuledurchgeführtundneuerdings-
mitBhckaufdeneuropäischenBinnenmarkt-dieEinführungvonFremdsprachen
abdem2.Schuljahrvorgenommen.GeneigtenPädagoginnenbieteichgerneine
Kompaktführangan,dennwirsindeineoffeneSchule!Profüierangswünschevon
Schulmanagementbzw.städtischemSchuldezematfaüenbruchlosmitmodernem
Pädagogen-Ethoszusammen.
ZweifeUossindwir aufderHöhederZeit, ihrGeistsitzt sozusagenmitam
Gmppentisch. KeinjammerndesWortandieser SteUeüberfehlendeRäume,
mangelndeAusstattung,zugroßeKlassenundzuwenigUnterrichtsstunden.Ferien
sind längst ein selbstverständücherBestandteüder Arbeitszeitgeworden. Wir
habenKienbaumvorweggenommenundwissen durch ihn, daßwirunsauch
betriebswirtschaftlichrationalbetätigen.
Wendenwirunsnundenenzu,fürdie dieserAufwandvermeinthchbetrieben
wird:denschulpflichtigenKindern.IstfürsiejetztdasSchulparadiesaufErden
errichtetworden?KönnensienunmitaUihrenBesonderheitennachallenSeiten
hinsichbilden,ihresämtlichenFähigkeitenunterbringen,wieesdochaUenthalben
beteuertwird?Ganzgewißnicht,denndieswarniederSinnodersagenwirbesser,
50 ¦ PädagogbcheKorrespondenz
dieFunktionvonSchule.InmittenderansprechendenKarteikarten/Unterrichtsblät¬
ter/Projekttische/ExkursionenundkooperierendenSchüler-Teams(diesichdurch¬
ausweitvomLehrer/der Lehrerinentfernendürfen),habensichdieSchenkelder
SchereklammheimhchzumSpagatgeöffnet.Wichtigzuerwähnen,daßessichum
eineSchülerschafthandelt,wiesieheterogenerkaumvorsteUbarist:Nebenauslän¬
dischenKindernaus27verschiedenenNationensitzendiekürzlicherstaus-und
umgesiedeltensowieeinGroßteilvonKindernausanderweitigsozialbenachteüig-
tenFamihenundeinrelativ geringerAnteil(allerdingsmitsteigenderTendenz,
siehePR-Arbeit)ausmittelständischenodermittelständischorientiertenKreisen.
AufdemversiegeltenParkettderformalenChancengleichheitmitallseinenTeppi¬
checkenratschen weiterhin diejenigen aus, derenVoraussetzungenebennicht
entsprechendsind.DieBesonderheitenmanifestierensichdrastischindenimmer
weitervorgezogenenAufnahmeverfahrenfürdieverschiedenenSonderschulen,im
Sitzenbleibenoder-frühernoch-imZurücksteUenfürdenSchulkindergarten.
Diezensurenfreien erstenJahrelassendiegeballteMachtderZensurenin den
beiden letzten Jahrenumso schonungslosereinschlagen. AmEndesteht die
Selektion:DieGuteninsTöpfchen,dieSchlechteninsKröpfchenunddenDurch¬
schnittzurRealschule.
DaßdiesegrundsätzlicheFunktionvonSchulezwarbenannt,imweiterenjedoch
umsohartnäckigerwiederverschleiertwird, ist nureinKritikpunktamAufsatz
»PädagogikundMarketing«.DieaffirmativeBegeisterangfürherrschendeökono¬
mischeRationahtätundfürihrenunmehrkompetentdurchgebildetenVertreterauf
denFührungsetagenwiegendaschonschwerer.DasHoheliedderMarktwirtschaft
wirdhiergesungen,undkeineDissonanzenvermagichihmmehrabzulauschen.
GruschkahatdieManagergeradealsvorausschauende,vernünftig,weileffektiv
agierendeVorbildkasteentdeckt.Währendder»Spiegel«-weißGottkeinwirt¬
schaftsfeindlichesBlatt-dieManagermitFriedmaneherals »Marionettender
Marktgesetze«,dennals derenklugeGestalterausmacht,denManager-Mythos
enttarnt(s. Heft24/1992,S. 124ff.),siehtA.GmschkasiesogaralsKritikerder
instramentellen Vernunft, belegt durch die banal populistische Aussageeines
VertretersdieserSpezies.Dersinniertnämlich,daßälalonguedieHersteUungvon
Autoskontraproduktivsei. DieVerblasenheitDIESESPathosist leicht durch¬
schaut,wennmanregistriert,inwelchenMassendiediversenAutomodelleständig
die Werkeverlassen-mit steigenderTendenz»ä la longue«! In denriesigen
Summen,dieGroßkonzernefürihrMarketingausgeben,vermagderAutornurdie
Achtung vor undden DienstamKundenzu erblicken. DenLesenden wird
nahegelegt,sichvonaltenRessentimentszutrennen,denndieUnternehmenwären
garnichtso,wiemangemeinhindächte ... Bevorsieproduzieren,sindsie erst
einmalganzbeiundunteruns
-
sowirKundensind,verstehtsich-,damitunsere
sensibel eruierten Bedürfnisse maßgeschneidertins Produkt eingebautwerden
können.»SeiohneSorge«,rauntesdurchdieZeilen,eigentlicherfülltkapitalisti¬
sche Marktwirtschaft (mit kompetenter pädagogischer Hilfe) nur die wirkhch
vorhandenenBedürfnissederMenschen-sosiezahlenkönnen.Nüchternfeststeü-
barundganzohneVorurteilistjedoch»...dieimSystemliegendeNotwendigkeit,
denKonsumentennichtauszulassen,ihmkeinenAugenblickdieAhnungvonder
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MöglichkeitdesWiderstandszugeben.DasPrinzipgebietet,ihmzwaralleBedürf¬
nissealsvonder... Industrieerfüllbarevorzustellen,aufderanderenSeiteaber
dieseBedürfnissevorwegsoeinzurichten,daßerinihnensichselbernurnochals
ewigenKonsumenten, als ObjektderIndustrieerfährt«. (Horkheimer/Adomo,
S. 150).Derbehauptete»RespektvormKunden«suggeriertmenschlicheNähe,wo
esbloßumderenScheingeht.
DerAutorinformiertdarüber,daßdieZweckekapitalistischerProduktionnicht
zurDispositionstehen,fürdieUnternehmennichtundnichtfürdentüchtigen
Pädagogen!Der»ProzeßderZivilisation«fordereebenseinenPreis,wirdschulter¬
zuckendmitgeteilt. Daßsich dahinterdie Barbareiverbirgt, die ständigOpfer
fordert,verschweigtervornehmundauch,daßdieOpfergemeinhinnichtinden
Chefetagensitzen.DasaberrührtdenRührigennichtmehr.WerdasUn-Wesen
nichtzurDispositionsteüt,derkanndieÄrmelaufkrempelnundsichkonstruktiv
demWesentlichenzuwenden;jetztgehtesnurnochumdie»Angemessenheitvon
VerfahrensweisenanZiele,diealssolchemehroderminderhingenommenwerden«
(Horkheimer,S.47/48).
DieneuerprobteTüchtigkeitsollnichtimprivatkapitalistischenRaumverblei¬
ben.SiesolldemAllgemeinwohldienlichwerdenundmußzudiesemZweckein
diestaatlichbetriebenenSchulentransferiertwerden.ImBemühen,dieöffentlichen
AusbildungseinrichtungenunternehmerischeEffektivitätzulehren,übersiehtder
eifrigePädagogejetztjedochEntscheidendes.IndemerdieTrennungzwischen
PädagogikundWirtschaftalsideahstische KopfgeburtvonPÄDAGOGENver¬
kennt,diesichdenRealitätennichtlängermehrverschließendürften,istihmdie
WIRKLICHEAbgetrenntheitstaatlichbetriebeneröffentlicherAusbildungvon
der Produktions-undKonsumtionssphärebürgerlicherGeseUschaftausdemBlick
geraten.Denngerade»DerZUSAMMENHANGzwischenstaatlichemSchulwe¬
senundbürgerlicherProduktionsweise...stelltsichverkehrtalsTRENNUNGvon
SchuleundProduktion/Kapitaldar«(G.Thien,S. 146).DieunmittelbareGleich¬
setzungvonKundehier,Schülerda,WarenkapitalbesitzeraufdereinenSeiteund
Schulbetreiber/Lehrer(wasauchnichtunterschiedenwird)aufderanderenistnicht
haltbar.SosiehtGmschkazwarzunächstauchganzallgemeindieSchulealsOrt
derHerstellungnotwendigerQualifikation,imfolgendenreduzierterjedochdas
GeschehendortreinempiristischaufdieInteraktionvonLehrerinnenundSchüle¬
rinnen. Esentsteht die falsche Vorsteüung, eine bestimmte Aufbereitungder
Inhalte(alsWarenmißverstanden)würdedieKinderundJugendlichendortzu
»wirklichenKunden«machen,undihnenDADURCHzurBedürfnisbefriedigung
undzurganzenBildungverhelfen.WährendaberderProduktmanagermitwirkli¬
chemWarenkapitaldealtundseinegelungenenKampagnendenTauschwertdieses
KapitalsrealisierenundSOMITaneinerganzanderenArtvonBildung(dereiner
einzelkapitalistischenProfitratenämlich)beteiligtist, hatderLehrerbuchstäblich
nichtszuverkaufen;seineGegenüber,dieSchüler,wärenauchgarnichtinder
Lage,ihmetwasabzukaufen,siesindnichtzahlungsfähig.Abererstderzahlende
Kundeist ein wirklicherundals solcherundnurals solcherinteressiert erdie
MarktforschungundmotiviertihreReklamekosten.Siefließenschließlichzurück
in dieKonzerne.Nichtsdavonist beiLehrernundSchülernauszumachen.Die
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SchülersindnichtKäufer,sondernnotwendigdaraufangewiesen,inderSchule
selbsterstVerkäufer-undKäuferquahtätenzuerlangen.Siesoüenundmüssenein
möglichstflexibeleinsetzbaresArbeitsvermögenalsWAREausbüden.Obundzu
welchemPreissichdieseschheßhchaufdemArbeitsmarktreaüsiert,entziehtsich
aUemalderPlanbarkeitundMöghchkeitvonSchule.
DieSchuleISTnichtderEmstdesLebens,siebereitetinaUgemeinerWeiseauf
diesenvor.DerwidersprüchhcheLebenszusammenhangbürgerlichkapitahstischer
VergeseUschaftungzerfäUtdenvereinzeltenIndividuenindreiverschiedeneSphä¬
ren: Ökonomie,PohtikundihreprivatsichvollziehendeReproduktion.Schule
bedient genau diese drei Ebenen. Arbeitsvermögenund-bereitschaft, loyale
Staatsbürger (zumindestkeinewiderständigen)und»private«Konsumentenzu
produzieren,istihreAufgabe.SomitISTsiezugleich»richtigeWelt«,beziehtsich
aufdieseaberstetsnuräußerlich.»NichtfürdieSchulelernenwir,sondernfürs
Leben«drücktinaUerBanalitätaus,waswirkhchist.SchulischesLernenistimmer
nurMittelzueinemaußerihmhegendenZweck.»DaZieldesAusbüdungsinteres-
ses verwertbaresArbeitsvermögenist, dessen Gebrauchswerteigenschaftenfür
seinenEigentümernichtselbstZwecksemkönnen,istseinAusbildungsinteresse
prinzipieU qualitätslos: Lerne! Was, ist egal.« (Groll, S.114) In derFormder
öffentüchenAusbüdungselbstsindSchulfrustundLangeweilebereits angelegt.
Schuletutimmernursoalsob,dieaußerihrhegende»Welt«nimmtsiestetsnur
inFormoperationalisierterVersatzstückeinsichhinein.DiesespezifischeVermittel-
theitvonSchuleundProduktion/Konsumtionalsvoneinandergetrennteistnotwen¬
digzuberücksichtigen,wennihreUnterrichtsinhaltesamtjeweihgerAufbereitung
diskutiertwerden.(SiehesehrvielgenauerundsehrerhellendindiesemZusammen¬
hangH. G.ThienundJ. GröU.)
DieVorsteUung,einSchuUeitermitManagerquaütät,einLehreralsStarverkäu¬
ferundderSchülerals »wirklicherKunde«würdenden»Bedürfnissen«derin
SchuleAgierendenoptimalgerecht,unterschlägtFormundFunktionaUgemeiner,
öffenthcherAusbildung.WeüGmschkaaberimkapitalistischenMarktgeschehen
aufgrundgelungenenMarketingsein großesBedürfnisbefriedigungsparadies er¬
bückt, dessen »Passung«mitunternehmerischenProfitinteressen dasVerdienst
kompetentenMarketingssei,kannervonderLeerformel»Bedürfnisse«nichtmehr
zumerheUendenBegriffderInteressenvordringen.SeineblitzendenInstmmente
habenihnselbstgeblendet.Indemervorgibt,SchuleseiesumBedürfnisbefriedi¬
gungvonSchülernundumderenumfassenderBildungzutun,haterdenDreh,
diesemZweckseinknowhowanzudienen.Hiermitzeigtersichselbstalsidealisti¬
scher Pädagoge, dessen Weltfremdheit er anfangs kritisierte. Nurdaß er die
GärtnerscheredurchMarketingstrategienersetzt hat. AberwennderPädagoge
dereinstausderFremdezurückkehrtindenheimatüchenBetrieb,wirderfeststel¬
len,daßdieMarketingmilüonennichtmitihmüberwechseln.Dastaathchaufgewen¬
dete BUdungsmittel sich nicht in Profit zurückverwandeln (im Gegenteü ihre
»Gestehungskosten«inFormderSteuernfürdieUnternehmenzudenfauxfrais
gehören),mögenSchülerundLehrermarktgerechteNamenerhalten-sieSIND
innerhalbvonSchulekeineMarktteilnehmer.DieTräumereihateinEnde.Anders
alsim MärchenkommtderWeltbewanderteärmerzurückalservorherwar:seine
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»TraumehabenkeinenTraummehr« MitderNaseweitvom,aufderHoheder
Zeit, haterumsichgeschautundfürsichundsemeProfessionnurnoch»gute
ChancenbeidenUnternehmen«erspäht,»diebesondersinderWirtschaftihren
Werterfahren« Waskntischdochgemeintwar,hateraffirmativgewendet »
daßdieWahrheitüberdieGeseUschaftmchtinihrenidealistischenVorsteUungen
vonsichselbst, sonderninihrerWirtschaftzufindensei, sohatdaszeitgemäße
SelbstbewußtseinsolchenIdeahsmusmittlerweüeabgeworfen Siebeurteüenihr
eigenesSelbstnachseinemMarktwertundlernen,wassiesind,ausdem,wiees
ihneninderkapitalistischenWirtschaftergeht«(Horkhermer/Adorno,S 220)
BetretenjedenfaUslegeichdenAufsatzzurSeite WoichkntischeEntzauberang
des»zappelndenBetnebs«erhoffteundWiderstandgegenseineZwecke,wurde
mir»betnebswirtschafthcheKameradschaftspflege«(CorporateIdentity) anemp¬
fohlen Frahaufklarungssysteme(welcheBegnffhchkeit1)soUenmeinenUntemcht
leiten,unddieSchulermögeichalswirklicheKundenbehandelnAlsHandlungsrei-
sendeinSachenBildungsollmirmeinMusterkofferneubestucktwerden Schon
seheich die Schuler aufdenFreiheitsgradender»hberahstischenKonsumwirt¬
schaft« balancieren, undhegt es nuran meinenNerven, daß ich sie standig
abrutschensehe7Mirträumteihre»Freisetzung«durchpädagogischdurchtrainierte
Personalmanager,diesesahichfeierndanstoßenmitihrenerziehungswissenschaft-
hchenProfiswggelungenerRationalisierung UndwahrendandernortsdieOme¬
gasundVectrasmitneuenSchraubchenundneuenNamenversehenwerden,bleibe
ich-gänzlich altmodisch-beimeinemVersuch, den»Widerstandgegendas
Mitspielen«zuproben
IchbrauchenochMitspieler,zuvielelaufengeradezurgegnenschenMannschaft
über1
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